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MSD. Wie die immer wiederkehrenden 
Ausbrüche von viralen Erkrankungen wie 
z. B. der Gumborokrankheit oder der In-
fektiösen Bronchitis deutlich zeigen, sind 
bei Viruserkrankungen Schutzimpfungen 
die einzig mög liche Bekämpfungsstrategie. 
Dabei ist ein gutes Impfregime unerläss-
lich, um die Bestände vor den wirt schaft-
lich bedeutendsten Infektionskrankheiten 
zu schützen und deren Weiterver breit ung 
zu verhindern. 

Grundsätzlich muss bei Impfungen von 
Gefl ügel, die vom Halter durchgeführt wer-
den sollen, eine Vereinbarung mit einem 
Tierarzt gemäss Tierarzneimittel verordnung 
geschlossen werden, wobei vorher eine ge-
naue Instruktion für die korrekte Bedienung 
der verwendeten Dosieranlage für die Tier-
arzneimittel zu erfolgen hat.

Planung der Impfprogramme
Gegen viele häufi g vorkommende virale 

Krankheiten wie z. B. Infektiöse Bronchi tis 
(IB), Aviäre Encephalomyelitis (AE), Aviäre 
Rhinotracheitis (ART) oder Gum boro kann 
schutzgeimpft werden. Dafür ist eine ge-
naue Planung des Impfpro grammes und 
die fachgerechte Durchführung der Imp-
fung in Zusammen arbeit mit dem betreu-
enden Tierarzt erforderlich. Speziell beim 
Einsatz von Lebend impfstoffen, bei denen 
in regelmässigen Abständen Nachimpfun-
gen notwendig sind, erleichtert eine gute 
Organisation die Impfstoffanwendung er-
heblich.

Für die meisten Impfungen stehen ent-
weder Lebendimpfstoffe, die über das 
Trinkwas ser, als Spray-, Augen- oder Na-
sentropfi mpfung ver ab reicht werden, oder 
Inakti vat impf stoffe, die als subkutane oder 
intramuskuläre Injektion verab reicht wer-
den müssen, zur Verfügung. Wegen der 
Bestandesgrössen stellt die Impfung über 
das Trinkwasser die häufi gste Applikati-
onsmethode beim Wirtschaftsgefl ügel dar.

Richtige Applikationsform wählen
Bei der Wahl der Applikationsform 

für einen Impfstoff sollte immer geprüft 
werden, ob anstelle von Trinkwasserimp-

fungen nicht auch alternative Verfahren 
wie Sprayimpfung, Augen- oder Nasen-
tropfi mpfung oder Injektionsimpfungen 
im jeweiligen Gefl ügelbestand in Frage 
kommen. Diese Methoden haben gegen-
über dem Verfahren über das Trinkwasser 
gewisse Vorteile wie sichere und exakte 
Verabreichung der jeweiligen Impfdosis 
an das Einzeltier und eine gute Ausbildung 
von lokalem Schutz an den Eintrittspforten 
(Auge, Nase) der Erreger. 

In Absprache mit dem betreuenden 
Tierarzt muss deshalb für jede Impfung 
im jeweiligen Bestand – in Abhängigkeit 
von gesetzlichen Vorschriften, Tierart, 
Rasse, Nutzungsrichtung, Bestandesgrö-
sse, Alter und jeweiliger Krankheit, gegen 
die geimpft werden soll – die am besten 
geeignete Methode ausgewählt werden, 
damit die Tiere den bestmöglichen Schutz 
erhalten.

Trinkwasserimpfung korrekt gemacht
Die Impfung über das Trinkwasser ist die 

häufi gste Applikationsmethode beim Wirt-
schaftsgefl ügel; deren technische Durch-
führung ist aber beson ders an spruchs voll. 
Deshalb werden im Folgenden die wich-
tigsten Punkte für eine erfolgreiche Imp-
fung aufgeführt. 

Bei der Trinkwasserimpfung ist folgende 
Vorgehensweise zu empfehlen:
• Es dürfen nur völlig gesunde Tiere ge-
impft werden. Insbesondere sollen die Tie-
re frei von Darmparasiten sein.
• Alle zu impfenden Tiere sollten während 
der Impfaktion aufgestallt werden (d.h. 
die Tiere nicht in den Wintergarten und 
Weideauslauf lassen).
• Das verwendete Wasser muss Trinkwas-
serqualität (neutraler pH-Wert, guter Ge-
ruch und Geschmack) haben.
• Das Tränkesystem soll vor der Impfung 
sorgfältig gereinigt werden, aber an-
schliessend dürfen keine Reinigungs- oder 
Desinfektions mittel rück stände im Tränke-
system belassen werden.
• Die Tiere sollen vor der Impfung ca. 
1  bis  2 Stunden dursten: Dazu die Wasser-
zufuhr schliessen und die Tränkelinien 

hochziehen bzw. die Rundtränken entfer-
nen. Die Durst zeit muss dabei den herr-
schenden Aussentempera turen angepasst 
wer den: im Winter länger, im Sommer ent-
sprechend kürzer.
• Alle Tränken entleeren, um alles stehen-
de Wasser zu entfernen.
• Den Wasserkonsum während der Impf-
stoffverabreichung berechnen: Die benö-
tigte Wassermenge entsprechend dem 
Al ter und der Anzahl der zu impfenden 
Tiere für 1,5  -  2 Stunden Dauer berech nen 
(Anhaltspunkt: 100 Hühner mit einem Ge-
wicht von ca. 1,7 kg und einem Al ter ab 20 
Wochen benötigen ca. 4 bis 5 Liter Wasser 
in 2 Stunden; bei jüngeren, leich teren oder 
schwereren Rassen Was sermenge entspre-
chend anpassen; i. d. R. soll wäh rend der 
Impfung ein Fünftel der Tages trink wasser-
menge verwendet wer den).
• Wassermenge für die Impfstoffl ösung 
berechnen: Bei der Verwendung einer Do-
siervorrichtung muss die benötigte Was-
sermenge entsprechend der gewählten 
prozentualen Zudosierung – je nach Ge-
rät zwischen 1 bis 5 % – berechnet wer-
den. (Die Impfstoffl ösung entspricht also 
1  -  5 % des vorgängig berechneten Was-
serkonsums).
• Schutzkleidung anlegen (Hand schuhe, 
Schutzbrille, ggf. Mundschutz).
• Zum Schutz des Impfstoffes vor im Was-
ser enthaltenen Schwermetallen, Chlor, 
Nitrit, Nitrat und weiteren Bestandteilen, 
die einen nachteiligen Effekt auf die Über-
lebenszeit des Impfstoffes haben, Mager-
milchpulver (1g / Liter) bzw. Färbetablet-

Fachgerechte Verabreichung von Impfstoffen über das Trinkwasser

Trinkwasser-Impfungen: Es muss alles s  mmen
Impfungen über das Trinkwasser sind in der Wirtschaftsgefl ügelhaltung sehr verbreitet, da sie in grossen Herden einfach zu prak-
tizieren sind. Dabei wird aber häufi g unterschätzt, dass die Durchführung einer Trinkwasser-Impfung technisch anspruchsvoll ist. 
Es sind viele Faktoren zu berücksichtigen, um den Impferfolg zu garantieren – dieser Artikel gibt dazu wichtige Hinweise.

Abbildung 1: Benötigte Gerätschaften zur Durch-
führung der Trinkwasserimpfung.
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ten (1 für 100 Liter) dem Wasser zusetzen. 
Lösung gut durchmischen und ca. 10 Mi-
nuten stehen lassen, damit sich Wasser 
und Milchpulver bzw. Färbetabletten gut 
aufl ösen und gleich mässig verteilen. Die 
Anfärbung des Wassers hat den Vorteil, 
dass man in den Wasserleitungen sieht, 
wo die Impfstoffl ösung bereits angekom-
men ist. Bei der Verwendung von Färbe-
tabletten kann durch die vorüber gehen-
de Anfärbung von Zunge und Kropf der 
geimpften Tiere (siehe Abb. 2) überprüft 
werden, wie viele Tiere während der Imp-
fung die Impfstoffl ösung aufgenommen 
haben.
• Den Impfstoff bis zur Verabreichung im 
Kühlschrank (2  -  8 °C), vor Frost und Licht 
geschützt lagern.
• Die benötigte Anzahl an Impfdosen in 
einer kleineren Menge (0,5  -  1 Liter) sau-
beren, kalten Wassers aufl ösen: An der 
Impfstoff-Flasche die farbige Metall kappe 
vorsichtig entfernen, Impfstoff-Flasche ins 
Wasser tauchen und den Gum mistopfen 
erst unter Wasser öffnen, damit sich die 
Impfstoff trocken sub stanz gut aufl öst; 
Impfstoff-Flasche mehrmals mit Wasser 
ausspülen, um alle Reste daraus zu ent-
fernen; Impfstoffl ösung zur vor bereiteten 
Gesamtwassermenge hinzufügen, gut 
durchmischen und auf die bereit gestell-
ten leeren und sauberen Tränken vertei-
len (z.B. mit einer Giesskanne oder einem 
Messbecher) beziehungsweise am Dosier-
gerät anschliessen (Abb. 3) und den Was-
serzufl uss über das Dosiergerät leiten.

• Die Dauer der Impfung soll ca. 2 Stun-
den betragen. Während der Impfung soll-
te zwischen den Tieren durchgegangen 
werden, vor allem entlang der Wände und 
in den Ecken, um alle Tiere zum Trinken zu 
veranlassen.
• Nachdem die Impfstoffl ösung von den 
Tieren aufgenommen wurde (spä tes tens 
nach 2 Stunden), evtl. noch vorhandene 
Impfstoffreste unschäd lich beseitigen und 
anschliessend die Tränken wieder mit sau-
berem, kaltem Trinkwasser befüllen bezie-
hungsweise den normalen Wasserzufl uss 
sicherstellen.
• Impfungen müssen im Bestandesjournal 
eingetragen werden, so dass ein lückenlo-
ser Nachweis aller Impfungen möglich ist.

Fazit
Impfungen über das Trinkwasser sind 

technisch anspruchsvoll. Der Impferfolg ist 
nur gewährleistet, wenn eine angepasste 
Impfstrategie verfolgt wird, der Impfstoff 
korrekt gelagert und aufbereitet wird, die 
Herde und die Tränkeanlagen richtig vor-
bereitet werden und die Aufnahme des 
Impfstoffes sichergestellt wird.

Dr. Sigrid Spies, Fachtierärztin für Ge-
fl ügel, Intervet Deutschland GmbH, 
ein Unternehmen der MSD Tierge-

sundheit, Unterschleissheim (D)   

Abbildung 3: Verabreichung der Impfstoffl ösung 
über den Dosatron.

Abbildung 2: Anfärbung der Zunge bei Verwen-
dung von Färbetabletten.


